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Engliſche Angriffe bei Vpern geſcheitert
Neue Maſſenſtürme der Italiener gegen die öſterreichiſchen Karſtſtellungen
zurückgeſchlagen Erfolgreicher Luftſchiff und Fliegervorſtoß nach England

Luftſchiffangriff auf England
W T Berlin 22 Auguſt Amtlich Jn

der Nacht vom 21 zum 22 Auguſt hat eines unſerer
Marineluftſchiffgeſchwader wiederum unter
der bewährten Führung des Fregattenkapitäns
Straſſer mit ſichtlich gutem Erfolge be
feſtigte Plätze und militäriſche Anlagen am Humber
und in der Graſſchaft Lincoln und Bewachnungsſtreit
kräfte an der engliſchen Küſte angegriffen Alle
Luftſchiffe ſind trotz der feindlichen Gegenwehr ohne
Schaden und ohne Verluſte zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Wie es in Spanien ausſieht
W Bern 22 Auguſt Pariſer Blättergehen aus Madrid Nach amtlicher Bekanntmachung

ſind die Jl der Opfer bei den lehten Aufſtänden
folgende Jn Barcelona 37 Tote in Madrid 18
in Bilbao 32
anderen Städten je einer
wundeten waren Abſchätzungen
doch ſollen in Madrid über 100 Perſonen
bedeutend mehr verletzt worden ſein

W T Bern 22 Auguſt Die Pariſer Blätter
melden aus Perpignan

8 in Nerva 4 und in verſchiedenen
Ueber die Zahl der Ver

bisher nicht möglich
in Barcelona

Die ſpaniſchen Deputierten
Lerroux und Marccia die verhaftet werden ſollten
konnten nach Frankreich entkommen

Wieder ein ruſſiſcher General
ermordet

Stockholm 22 Auguſt Wie die Nowoje Wremja
mitteilt wurde am 12 Auguſt der ruſſiſche Armeechef
General Purgaſow von ſeinen eigenen Sol
daten ermordet Ein Regiment weigerte ſich
ſeine Ernennung anzuerkennen und folgte ſeinen Be
fehlen nicht Als Purgaſow verſuchte mit Waffengewalt die Ordnung wieder berzuſtellen repoltierte zu

nächſt ein Teil des Regiments Andere Truppenteile
gingen bald zu den Meuterern über umringten den Be
fehlshaber und ſchlugen ihn mit Ge wehrkolben nieder

Deutſche Kriegsztg
De anderen Meldung wurde der General von

ſeinen Truppen hinterrücks erſchoſſen als er mit ihnen
gegen den Feind vorſtürmen wollte

Der Rieſenbrand in Saloniki
W T Athen 22 Auguſt Reuter DerVerkehrsminiſter beſtätigt daß Saloniki zu zwei

Drittel durch den Brand zerſtört wurde 100 000Menſchen darunter 42 000 Juden ſind obdachlos Vor
läufig liegen keine Anzeichen von Brandſtiftung vor

Engliſche Arbeiter für Stockholm
London 22 Auguſt Die Ar iter konferenz

hat neuerlich beſchloſſen Vertreter nach Stock
7 zu entſenden Der Beſchluß wurde mit rund
1234 000 gegen 1231 000 Stimmen alſo mit einer
Mehrheit von rund 3000 Stimmen gefaßt

Amſterdam 22 Auguſt
dent des Handelsblad meldet das Ergebnis
ſtimmung der Arbeiterpartei ſei mit großem Jubel und
Hochrufen begrüßt worden Die Oppoſition rief Ein
deutſcher Sieg Die beiden ruſſiſchen Delegierten
ſchienen vom Ausgang der Abſtimmung ſehr befriedigt

W T Rotterdam 22 Auguſt N Rott Courreldet aus London Mit dem V erband der Eiſenr Maſchiniſten und Heizer iſt ein Ab
kommen über den Achtſtundentag getroffen worden

Aus dem Hauptausſchuß des
Reichstages

W T Berlin 22 Auguſt Der Hauptausſchuß
des Reichstages ſetzte die Erörterungen der aus
wärtigen Pokitik in Anweſenheit des Reichs
kanzlers und des Marineſtaatsſekretärs fort Nach
Eintritt in die Tagesordnung nahm der Staats
ſekretär des Auswärtigen zu kurzen Aus
führungen das Wort worin er die allgemeinen Geſichts
punkte darlegte wonach er die Geſchäfte ſeines Amtes
zu führen gedenke Herr v Kühlemann führte aus

Die wichtigſte Aufgabe iſt die Pflege der Beziehungen
zu unſeren Verbündeten

Eine weitere Aufgabe die an Wichtigkeit und
mer glei der vorbezeichneten wenig nachſteht iſt die

e der Beziehungen zu den Neutralen
ie c Hinſicht wollen wir die Rechte und LebensViwenlt der Neutralen aufs ſorgſamſte ſchützen

Der Londoner Korreſpon
der Ab

22

St Witwer tändlich ſoweit die Argliſt unſerer Gegner und
unſere lichtnotwendigkeiten dieſes zugeben EinFritere en wichtiger Neutraler zu verhindern
iſt eine ſehr ernſtlich einſchneidende Aufgabe Wir

W T Berlin 22 Auguſt abends
Amtlich Jn Flandern haben ſich die

heute früh einſetzenden engliſchen An
griffe öſtlich von Vpern in einer Front
breite von 15 Kilometern ausgedehnt Sie

unter ſchweren Verluſten für
den Feind geſcheitert

Vor Verdun ruhte bisher der Jnfanteriekampf
Das Feuer blieb öſtlich der Maas ſtark

Bombenangriffe unſerer Fliegergeſchwader
gegen befeſtigte Orte an der engliſchen Küſte
waren erfolgreich

Jm Oſten nichts Weſentliches

W T Berlin 22 Auguſt Jm Weſtenwar am 21 Auguſt die Kampftätigkeit an einer
größen Anzahl von Frontabſchnitten außerordent
t rege

ln den Brennpunkten der flandriſchen Front
kam es zu heftigen Artilleriekämpfen Beſonders ſchwer
lag das Feuer an der Küſte von Blankaartzes bis zur
Denle und im Raume von Ypern Der Gegner feuertehäufig Nebelgeſchoſſe Am Morgen e kerte ein

feindlicher ſtarker Teilangriff in der
Gegend von Hollebeke der teils in unſerem Feuer
teils im Nahkampf abgewieſen wurde Eine gegen 3 Uhr
nachmittags im gleichen Abſchnitt vorbrechende ſtarke
feindliche Patrouille wurde ebenfalls zurückgeworfen
Anf weite Entfernungen geſichtete Tanks wurden unter
wirkſames Feuer genommen

Am Nachmittag wurde die Hafeneinfahrt von Oſten de ohne jeden Erfolg von einem feindlichen Monitor
beſchoſſen den unſer Feuer raſch vertrieb

An der Arrasfront kam es am Morgen des
21 Auguſt weſtlich St Auguſte bis zur Straße Liévin
Lens zu äußerſt erbitterten Kämpfen mit
vom Gegner vorgeworfenen friſchen Kräften Um
11 Uhr vormittags erneuerten die Engländer mit aber
mals raſch herangeführten neuen Kräften hei andauern
der ſtärkerer Artillerieunterſtützung ihre Angriffe Nach
hin und herwogenden Kämpfen von großer Wildheit
wurden dem Gegner ſeine Anfangserfolge bis auf ein
am Nordweſtrand von Lens entſtandenes kleines Eng
länderneſt wieder entriſſen Die Engländer ſetzten ihre
ruchtloſen Angriffe bis tief in die Nacht hinein fort
Das feindliche Feuer flaute nachts ab um ſich von 6 Uhr
morgens an wiederum zu größerer Heftigkeit zu ſtei

St Quentin verliefen ver

ſind

gern Jm Raume von
ſchiedene n mit ſtarken feindlichen Stoß
patrouillen und Patrouillen für uns erfolgreich Starke
feindliche Kavallerie auf der Straße Jeancourt Bernes
wurde unter Feuer genommen und zerſprengt

An der Aisne bei Reims und in der Chamagne war die Feuertätigkeit zeitweilig erheblich gee Ein feindlicher Feſſelballon bei Mourmelon
le Petit wurde zum Abſturz gebracht

Jm Raume von Verdun verſuchten die Franzoſen
unter ſchonungsloſem Einſatz friſcher Diviſionen ihre
geringen Anfangs erfolge des Vormittages auszubauen
und zu erweitern An einer Reihe von Brennpunkten
warfen ſie ihre Sturmtruppen vom frühen Morgen bis
zur ſpäten Nacht hinein in ungezählten An
griffen gegen den Gürtel der deutſchen Aufſtellungenvor Verſchwindende örtliche Erfolge bezahlten die
Franzoſen abermals mit den ſchwerſten Ver
luſten und Blutopfern Nach eingehenden Mel
dungen übertreffen die Verluſte der Franzoſen an den
beiden Kampftagen an verſchiedenen Stellen ſelbſt jene
die ſie in der Ai sne Schlacht erlitten Am Vormittag
vermochten die Franzoſen auf der öſtlich vom Walde von
Avocourt liegenden Höhe und in dem Südteil des zer
ſchoſſenen Dorfes Sam ogueunx erſt Fuß zu faſſen
nachdem eine Reihe ihrer Sturmwellen im deutſchen
Feuer liegen geblieben war Auf beiden Seiten
wurde mit größter Wildheit gerungen
Am Nachmittag ſchwoll das ſtarke unnnterbrochene
feindliche Ar tilleriefener ernent zu wilden Feuer
türmen und Feuerorkanen an Die Franzoſen
ſetzten alle Kräfte an um die Höhe 304 aus dem dent
ſchen Verteidigungsgürtel herauszubrechen Von Süd
weſten Weſten und Süden und Oſten warfen ſie Welle
um Welle gegen die Höhe vor um Welle wurde

Du

zuſammengeſchoſſen die Höhe blieb feſt in deut
ſcher Hand Mehrere Verſuche feindlicher Sturm
truppen gegen For ges vorzuſtoßen ſcheiterten blutig
im Artilleriefener Oeſtlich der Maas wurden
am Nachmittag alle wütenden franzöſiſchen
Angriffe gegen unſere Linien von unſeren tapferen
Verteidigern abgeſchlagen Bei dieſen Angriffen
blieben ganze franzöſiſche Sturmhaufen
im Feuer liegen Die franzöſiſchen Verluſte in dieſem Abſchnitt ſind ganz außerordent
lich Auch nächtliche Angriffe der Franzoſen wurden
in erbitterten Nahkämpfen teilweiſe ſchon im Feuer
blutig zurückgewieſen

An der Oſtfront brachen
griffe ſüdlich des Trotnustales
Verluſten für den Feind z
ſelbe Schickſal erlitten drei ſtarke
gegen unſere Stellungen auf demGrozesci ebenfalls vier heftige

Höhe 895 nordöſtlich von vosa

Die Jſonzo Schlacht
W T Wien 22 Auguſt Amtlich wird vertaulſart

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Bei Soveja bei Ocna und weſtlich Sulta unternahm

der Feind ſtarke aber vergebliche Angriffe Sonſt nichts
von Belang zu melden

Jdalieniſcher Kriegsſchauplatz

ruſſiſche Anunter ſchweren
uſammen Das
feindliche Angriffe
D Cosna nördlich
Stürme gegen die

Der 21 Auguſt iſt in der Geſchichte der Jſonzo
armee einer der heißeſten Kampftage ge
worden Deſtlich Canale mußte dem Feinde das Dorf
Vrh überlaſſen werden Alle Anſtrengungen der Jta
liener den Stoß über die Höhe ſüdlich des Ortes
hinauszutragen blieben erfolglos Ebenſo ſcheiterten
ſüdlich von Descla mehrere mit erheblichen Kräften ge
führte Angriffe des Gegners wobei ſich das ungariſche
Landſturmregiment Nr 25 beſonders hervortat Sieg
reich wie in den Vortagen behüteten öſtlich von Gör z
und bei Biglie die tapferen Verteidiger ihre vorderſten
Gräben gegen neuerlich wiederholten Anſturm Schwere
Verluſte und völlige Erſchöpfung zwangen hier den
Feind nachmittags eine Kampfpanſe eintreten zu laſſen
Am ſchwerſten wurde auf der Karſthochfläche ge
rungen Unterſtügt durch ein an Kraft kaum mehr zu
überbietendes Artelleriefeuer warf der Feind vom frühen
Morgen ab bis zum ſpäteſten Abend Diviſion anf
Diviſion gegen unſere Stellungen Heftigſter Angriff
richtete ſich gegen die beiden Flügel des Abſchnittes
gegen den Raum Faiti Hrb Koſtanjevicg wo die ſeit
Sommer 1915 am Karſt ſtehenden ungariſchen Regi
menter Nr 39 und 46 neuen Heldenruhm ernteten und
gegen Medeczza und San Giovanni Das Ergebnis des
Tages entſprach der glänzenden Haltung der Truppen
und ihrer Führer Mochte es auch zu kleinen im Ab
wehrverfahren gelegenen Schwankungen gekommen ſein

der Erfolg blieb unbeſtritten auf unſerer Seite
Heute ſeit Tagesanbruch ſtürmen ita

lieniſche Maſſen aufs nene gegen unſere
Karſtſtellungen an

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Freiherrn von Conrad kam es vielfach zu erhöhter Ge
fechtstätigkeit Jm Suganatal wurden von unſeren Er
kundungsabteilungen 70 Gefangene eingebracht Bei
dem geſtern gemeldeten Unternehmen nordweſtlich von
Arſiero blieben zwei Offiziere 150 Mann und drei Ma
ſchinengewehre in unſerer Hand Weſtlich des Cardascos
überwältigten unſere Truppen nach heftigem Kampf
einen feindlichen Stützpunkt

Der Chef des Generalſtabes

kön ſie ur erfolgreich löſen nach dem Grundſatz Jn
der Politik ſpricht die Wacht in der Politik richtaber h da Re ht Nur wenn wir unſere Politik
uf die iden Leiter Macht und Recht gründenwerd n w Dauernt de e Eine Politik die nur

auf M cht ge egrüi idet iſt iſt von vornherein zum Schei
tern verurteilt n den Beziehungen zu den aus
wärtigen Mächten kommen auch die Beziehungen
zu den inneren Faktoren des Reives und
davon möchte ich nur die Beziehungen zum Deutſchen

Alle
Jch

Reich stag zum deutſchen Parlament erwähnen
menſchlichen Beziehungen berühren auf Vertranen

W T Wien 22 Auguſt Aus dem Kriegs
preſſeguartier wird gemeldet

Die Schlacht am Jſonze dauert an Der
Verlauf iſt nach wie vor für uns überaus

g ü n ſtig

bin e eng daß die Reick leitung olle Vertrauen
hat daß wir alle die wir bier ſind ohne eine einzige
Ausnahme nur eins wollen wenn auch ielleicht auf
verſchiedenen Weg en Ein ſtarkes blühendes glückliches
Deutſches Reich Auch ich muß für den Teil der miran der Leitung und Vorbereitung der auswärtige
Polit k zufällt einen gewiſſen Vorſchuß an
mir von ihnen erbitten Sie müſſen ein gewiſſ Ver
trauen haben in unſerer Sachkenntnis und zu unſerem

gute n Willenel er ſchloß etzt 9 Ir kan 9
licher Ueberlegung ſagen wahrſcheinlich in das letzte

Jahr dieſes ungeheuren Völkerkampfes
eintreten wollen wir dies ſoweit mein Reſſort in
Frage kommt mit dem feſten Willen durchzuhalten bis
zum guten Ende Dann hoffe ich wird auch ſoweit wir
dazu beitragen können aus der Not dieſer Zeit hervor
gehen ein ehrenvoller gefeſtigter und die deutſche Zu
kunft ſichernder Friede

Der Vertreter der Nationalliberalen be
grüßte die Ausführungen des Staatsſekretärs die all
ſeitige Zuſtimmung finden würden Ein weiteres Ab
bröckeln neutraler Staaten zu verhindern er
ſcheine auch ihm als eine wichtige Aufgabe unſerer
äußeren Politik Mit Genugtuung und Freude habe
er die Worte vom vorausſichtlich letzten
Kriegsjahre vernommen

Der fortſchrittliche Redner nahm mit Be
friedigung von der Wendung des Staatsſekretärs
K enntnis er lehne eine Politik die ſich nur auf Macht
gri nde ab ſie müſſe auf Macht und Recht begründet
werden Nur durch ein vertrauensvolles Rechts
ſyſtem werde die Welt zum dauernden Frieden ge
langen Die Regierung müſſe die Grundſätze feſtſtellen
nachdem die Regierung und das Parlament 3 Fragen
der auswärtigen Politik i einſamer Zuſammenarbeit erledigen ſollten u ethoden müßten ein
geſchlagen werden bei Schließung von Verträgen mit
neu ralen Staaten durch Beteiligung der Volks
vertretung Redner ſprach ſich für ſorgſame Pflege der
Beziehungen zu OeſterreichUngarn aus

Ein ſozialdemokratiſcher Redner erklärteDie feindlichen Staatsmänner ſeien bemüht den Krieg
in den Winter 1918 hineinzutreiben Die Völker
wollten das nicht Die Entſchließung des
Reichstages zum Verſtändigungsfrieden habe die
erwartete Wirkung gezeitigt Redner wandte ſich dann
gegen die alldeutſche Agitation die den feindlichen
Staats zmännern durch Aufſtellung weiter Kriegs und
Eroberungsziele Bälle hinwerfe Redner betonte ihmund ſeinen Freunden falle es nicht ein zu verlangen

daß der Bootkrieg abgeſchwächt werde So
lange die Gegner es ablehnten Frieden zu ſchließen
müßten ſie unter militäriſchem Druck gehalten werden

als ob wir durch
n erzwingen
nsvertra a
ſondern müſſe

eines

aber er halte die Anſchauung für falſch
Bootkrieg automatiſch den Friede

künftige Friede
könne nicht ein Diplomatenvertrag ſeinein V ltsver trag ſein der Garantien
dauernden Beſtandes biete

Nach dem Zentrumsredner nahm

Reichskanzler Dr Michaelis
ort Er erklärte Einer der Vorredner hat be
t daß ich in meiner Reichstagsrede vom 19 Juli

r der Bezug nahme auf die vom Reichstag gefaßte
Friedensreſoluti o c das Wort gebraucht habeWie ich ſie auffaſ Jch erkenne ohne weiteresan daß den Vorv erhandlungen mit den Fraktions
führern ein ſolcher Zuſatz von mir nicht

den

könnten Der

das W
mängel

bei
als ſolcher er

Anderſeits möchte ich feſtſtellen daßwähnt worden iſt
von mir gebrauchten Worte materiell meiner Hal

tung zu der Friedensreſolution wie ich ſie in den er
wähnten Vo rverl andlungen zum Ausdruck gebracht habe
und wie ſie aus den in meiner Reichstagsrede um
ſchriebenen Friedenszielen hervorgeht in keiner Weiſe
widerſprechen Ueber die Ziele im einzelnen die cgen im Rahmen der Reſol ution werd

Sch attierungen der Auffaſſung ge

be 1 Den Vorverha ndlungen
zparteien wahrgenommen

bei Beſprechungerreichen ſaſſen

wiß möglich wie ich ſolcheauch innerhalb der Mehrheit

zu haben glaube
Nach dieſer Erklärung des Reichskanzlers traten die

Führer der Mehrheitsparteien zu einer Beſprechung
nmen und die Ausſchußverhandlungen wurden vor

ſind

941 414

übergehend unterbrochen Nach Wiederaufnahme der
Verhandlungen nahm noch einmal Reichskanzler Dr
Michaelis das Wort und führte aus

ner Erklärung vor der Pauſe hat eine Ab
von meinen Darlegungen in der Rede vom

19 Juli nicht ausgeſproch en werden ſollen Jch halte
deren Jnlk alt aufrecht Daß ich die Abſicht einer Ab
weichung nicht gehabt habe geht aus der Tatſache hervor daß ich bereits heute vormittag die Einladungen
u Beſprechungen habe ergehen laſſen die die von mir

Jn men
weichung

als erwün ſcht bezeichnete engſte F i hlungnahme
zwiſchen mir und dem Reichstage herſtellenſollten und zwar zunächſt für die Verhandlungen über
die Antwort die der Kurie auf die Friedensnote
des Papſtes zu erteilen iſt Dieſe An wort kann nur
getragen ſein von dem Streben nach einem Friedendes Ausgleichs und der Verſtandigung
wie es in der Reſolution des Reichstages 19 Juli

inen Ausdruck gefunden hat
Nach der Ausſchußſitzung

Fraktionsmehrheit vom 19 Juli wiederum zu
ſprech ung zuſ ammen

vom

der
Be

traten die Führer
einer

Auguſt Der berühmte
von Baeyer iſt im

Chem
Alter

iker
von

München 22
Profeſſor Adolf

61 Jahren in Starnberg verſchieden

S



et Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hanptquartier 22 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der

Küſte und von Bixſchoote bis Warneton abends wieder
große Stärke

Geſtern früh erfolgte nordöſtlich von Dpern nach
ffrr Fenerwelle ein ſtarker Vorſtoß der Engländer
ei St Julien er wurde zurückgeſchlagen
Heute Morgen haben ſich zwiſchen den von Staden und

Menines auf Ypern führenden Straßen neue Kämpfe
entwickelt

Jm Artois griff der Feind nordweſtlich und weſt
lich von Lens nach ſtarker Feuervorbereitung unſere
Stellungen an Oertliche Einbrüche wurden durch kräf
tige Gegenſtöße die zu erbitterten Nahkämpfen führten
ausgeglichen

Eine Kohlenhalde ſüdweſtlich der in Brand ge
ten Stadt Lens iſt noch in der Hand der Eng

änder
Nordweſtlich und weſtlich von Le Catelet ſpielten ſich

zahlreiche Vorpoſtengefechte ab bei denen Gefangene von
uns einbehalten wurden

St Quentin lag erneut unter franzöſiſchem
Feuer

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf dem Schlachtfeld bei Verdun führten die Fran

zoſen geſtern ihre Angriffe in einigen Abſchnitten fort
vielfach wurde bis in die Nacht hinein gekämpft

Jm Südoſtteil des Avocourt Waldes und auf dem
Hügel öſtlich davon faßte der Feind nach mehrmaligem
vergeblichem Anſturm Fuß

An der Höhe 3904 ſcheiterten alle Angriffe auch die
von Südweſten und vom Toten Mann her umfaſſend
einſetzten in unſerem Feuer und an der Zähigkeit der
tapferen Verteidiger

Vorſtöße die ſich vom Rücken öſtlich des Raben
waldes gegen den Forgesgrund richteten wurden ab
gewieſen

Auf dem Oſt ufer der Maas drangen die Fran
zoſen in den Südteil von Samogneu xein im übrigen
wurden ihre dichten Maſſen die von der Höhe 344 bis zur
Straße Beaumont Vacherauville und im Foſſes Wald
Vor und Nachmittag gegen unſere Linien anſtürmten
blutig zurückgeworfen

Die Verluſte der feindlichen Jnfanterie waren
ſchwer die franzöſiſche Führnng mußte mehrere der
10 Angriffsdiviſionen durch friſche Truppen erſetzen

Jn den letzten Tagen errang Leutnant Voß den 26
und 27 Offiziersſtellvertreter Vizefeldwebel Müller den
25 und 26 Luftſieg

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei Riga Dünaburg Tarnopol und am Zbrucz lebte

die Gefechtstätigkeit auf

Front des Generaloberſt Erzherog Joſeph
Südlich des Trotus Tales ſetzten am 20 und

21 Auguſt die Rumänen ſtarke Kräfte ein um unſeren
Truppen den Gewinn beiderſeits von Grozeſa und nord
öſtlich von Sonveja wieder zu entreißen Alle Angriffe
ſind verluſtreich abgewieſen worden

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
pnd an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
e SEnglands Kriegsziele

Von beſonders gut unterrichteter Seite werden uns
lgende Ausführungen über die Ziele Englands
zemacht

Wen die letzten Reden Lloyd Georges enttäuſchen
der hat ſich über die heutige Lage in England geirrt
ind wer etwas Neues über Kriegslage und Friedens
rusſichten darin zu finden glaubt der wird vergeblich
danach ſuchen

Der engliſche Miniſterpräſident lehnt die Rede des
Reichskanzlers ebenſo ab wie die überwiegende Mehr

der engliſchen Preſſe die deutſche Demokrati
Lloyd George glaubt dem Reichskanzler nicht
engliſche öffentliche Meinung glaubt nicht an
Reformen in Deutſchland Die deutſche

Friedensreſolution iſt für die Mehrzahl der Engländer
Scheinmanöver wie die Demokratiſierung

Deutſchlands Die Friedensreſolution hat das gleiche
Schickſal wie das Friedensangebot vom Dezember und
vird für unehrlich gehalten

Aber gang abgeſehen von allen Mißverſtändniſſen
d falſchen Vorſtellungen England in ſeiner
rheit will heute noch keinen Frieden

i Der militäriſche Mitarheiter der hol
Poſt ſchrieb am 14 Juli Mit

tkrieg führt Deutſchland einen gefährlichen
der Lebensader des britiſchen Reiches
e

J J

hol

herrſchaft und ſie wird bedeutend ge
n dieſer Krieg beendigt werden ſollte ehe

in dem Bootkrieg zu einer Entſcheidung gekommen
Jch mache darauf aufmerkſam daß es ſich

für England darum handelt zu ſein oder nicht
u ſein und daß es deshalb vernünftig iſt anzunehmen
i die Regierenden Englands ſolange als möglich
rckhalten werden um zu verſuchen die Bootfrage

öſen Jch weiß nicht ob ihnen das glücken wird
tber ſie brauchen was ſie ſelbſt betrifftvorläufig noch lange nicht aufzugeben Können ſie

den Kampf

Hre Bundesgenoſſen zur Fortſetzung des Krieges be
vegen ſo werden ſie für Friedensvorſchläge von deut
cher Seite nicht zu ſprechen ſein ſolange noch eine
Ausſicht vorhanden iſt daß die Bootfrage in dieſem
a ricge entſcheidend gelöſt werden kann

Aoyd George iſt heute noch wie aus feiner Ant
port an den Reichskanzler hervorgeht davon überzeugt
aß England die Bootfrage zu ſeinen Gunſten löſen

an Die Mehrheit der Engländer denkt heute noch
vie Lloyd George Deshalb war eine andere Antwort
ruf die Rede des Reichskanzlers nicht zu erwarten

Noch etwas kam hinzu um ſie mit Gewißheit vor
rzusſehen zu laſſen Das ganze Miniſterium Dloyd
Beorge iſt r dazu geſchaffen worden um den Krieg
zu gewinne Dazu hat man dem ſtarken Manne
en man nach Asquiths Sturz rief ſeine beſonderen
an die Diktatur grenzenden Vollmachten verliehen
gäme es heute zu einer Kriſe in England ſo würden
ie Neuwahlen zweifellos um die Parolzn Weiter
ämpfen bis zum Siege und Anknüpfen von
Friedensverhandlungen gehen Jch neige dazu zu
ilauben daß die die weiterkämpfen und den Krieg ge
innen wollen heute noch ein große Mehrheit
inden würden Für ein zu Friedensverhandlungen
jeneigtes Miniſterium wäre heute die Zeit wahrſchein
ich noch nicht gekommen Die Engländer fühlen daß
ie den Krieg gewinnen müſſen und daß ein un
ntſchichoner Krieg für ſie ein verlorener iſt Sie
ſlauben voch der Bootgefahr Herr werden zu
üönnen Sie erwarten noch Wunder von
Amerika Sie rufen nach der großen Luftflotte
und rechnen auch immer noch mit einem Landſieg in

dieſen Jaß r Und envrſch ulczt F R Wenieſten halt
ſie der Glaube daran daß der Zufammenbruch der
Mittelmächte näher iſt als der Zur wo England
Frieden ließen muß Dieſer engliſchen Sieges

t hat Lloyd George in ſeinen Reden Ausdruck
gegeben

Kein geſprochenes oder geſchriebenes Wort kann
uns heute ſchon einen annehmbaren Frieden ver
ſchaffen Die Kriegstrompete ſchreckt die Engländer
nicht und die Friedensſchalmei fängt ſie nicht Jn
wenigen Monaten wird es aber wahrſcheinlich ſchon
ganz anders in England ausſehen Wir können die
weitere Entwicklung mit um ſo größerer Ruhe ab
warten als es heute ſchon geradezu feſtſteht daß es
für England keine andere Friedensmöglichkeit mehr
ibt als die die bedeutet daß es den Krieg verlorenßat unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung

daß das Mittel zur Bekämpfung der 1J Bootgefahr
auch fernerhin nicht gefunden wird

Das iſt in erſter Linie das Verdienſt des Boot
krieges Diejenigen die ſich heute noch nach ſeiner
ſechsmonatigen erfolgreichen Durchführung über ihn
beklagen haben noch immer nicht begriffen wofür der
Weltkrieg nachdem er einmal entbrannt iſt geführt
wird Zwei und ein halbes Jahr lang haben viele
Leute bei uns Englands Gegnerſchaft unterſchätzt Die
Enttäuſchungen die ſich daraus ergaben haben die un
vermeidliche Folge gehabt daß der ungerechtfertigte
Optimismus in einen ebenſowenig gerechtfertigten
Peſſimismus umgeſchlagen iſt

Vor kurzer Zeit beſchrieb ein Engländer in einer
Londoner Zeitung ſeine Eindrücke von dem letzten
Luftangriff auf London Jn großer Ruhe und tadel
loſer Ordnung flog das deutſche Geſchwader ſeinen
Weg unbeirrt durch Abwehrkanonen und Gegen
angriffe Die engliſchen Flieger ſtiegen fofort auf
aber ohne Plan und einheitliche Leitung wurden ein
zeln abgeſchoſſen und waren gegen das geſchloſſene und
gut geführte deutſche Geſchwader wehrlos Den Eng
länder beſchlich ein Gefühl der Scham und der Sorge
ob denn dieſer deutſchen DTüchtigkeit England jemals
gewachſen ſein würde Jm Luftkampf über London
ſpiegelt ſich für ihn alles das wider was im ganzen
großen Weltkriege vorgeht Jch empfehle unſeren
Peſſimiſten dieſe Geſchichte zu leſen

Die Kümpfe um die vhhen von Maron

villierz am 30 April 1917
Von beſonderer militäriſcher Seite aus dem Felde

wird uns geſchrieben
Am 17 April war der Fichtelberg das Außenwerk

der Höhenſtellungen zwiſchen Nauroy und Moron
villiers durch Zuavenbataillone erſtürmt worden am
18 wurde Aubérive von uns geräumt der gewaltige
Anprall der Franzoſen war an dem Fuß der Berge vor
gedrungen und ſuchte Halt auf den Hängen des Lugins
land und des Hochberges Am 19 April warf der An
griff der Brandenburger der an der Ungunſt der Witte
rung und taktiſcher Verhältniſſe krankend den herrlichen
Geiſt dieſer Truppe in deſto hellerem Licht erſcheinen
läßt vom Pöhlberg bis zum Luginsland den ſich vor
arbeitenden Feind auf die Südhänge zurück Am rechten
Flügel hielten die Badener den heißumſtrittenen Cor
nillet Oeſtlich des Pöhlberges warfen ſich ſächſiſche
Regimenter dem vom Fichtelberg in den Sachſengrund
vorſtrebenden Feind enigegen entſetzten verſprengte
Truppenteile die ſich in Waldſtücken dort ſeit dem
17 April gehalten hatten und ſicherten den dauernden
Beſitz wichtiger Beobachtungshöhen die dem Feind ſeit
her noch oft verluſtbringend geworden ſind An dieſem

wurde der deutſche linke Flügel endgültig dicht ſüd
lich Vaudeſincourt eingehakt Die folgende Woche be
nutzte der zähe Gegner um den zweiten großen Angriff
vorzubereiten Kleine Vorſtöße am 20 22 und 24 April
dienten zur Verbeſſerung ſeiner Sturmausganasſtellung
und zur Beobachtung auf dem Pöhlberg und Corrilſer
Er verzichtete auf Schutz ſeiner Gräben durch Hinder
niſſe vrerlängerter ſeine Anmarſch und Kabelgräben in
die neue Linie ſtreckte friſche Förderbahnen nach vorn
und bearbeitete die künftigen Einbruchsſtellen mit
wachſendem Artillerie und Minenfeuer Allmählig
ſchob er Batterien über die Römerſtraße unter dem
Schutz des Fichtelberges vor ſtellte ſchwere Flachfeuer
batterien mit großer Reichweite gegen das deutſche
Hintergelände auf und verſtärkte ſeine Feuerkraft auf
etwa 100 Batterien Eifrig waren franzöſiſchen Flieger
bemüht die Ueberlegenheit der deutſchen Luftſtreit
kräfte die am 17 April plötzlich die an der Somme ver
wöhnten franzöſiſchen Sturmbataillone beſchattet und
erſchreckt hatte einzuholen Anfänglich flog der Fran
zoſe nur Ballonſverre was uns nicht hinderte wäh
rend dieſer Großkampfwoche ſechs feindliche Ballone in
Flammen zu ſchießen dann fiel er mit UVebermacht ein
zelne deutſche Jnfanterie oder Artillerieflieger an doch
Ausgang April hatte er ſeine Geſchwader ſo weit ver
ſtärkt daß eine er bitterte Schlacht in der Luft
die Schlacht auf den Bergen am 30 April begleitete

Drei Diviſionen ſetzte der Feind gegen die beherr
ſchenden Höhen des Cornillet Hochberges und Pöhl
berges an Jhr Ziel war die Straße die Nauroy und
Moronvilliers verbindet Am rechten franzöſiſchen
Flügel wurde eine weitere Diviſion beſtimmt ſtarken
Angriff gegen die Sachſen vorzutäuſchen um die dort
aufgeſtellte den Franzoſen ſehr läſtige Artilleriegruppe

Da

frontal zu feſſeln Die linke Flügeldiviſion ſollte die
vorderen Stellungen der Badener und Weſtfalen auf
dem Langen Rücken erobern Noch ſchien die franzö
ſiſche Führung den großen Plan der Umfaſſung der
Reimſer Nordforts nicht aufgegeben zu haben ſtarke
Artilleriekräfte und ſchwere Minenwerfer am Weſtufer

ter Aisne ſtürzten ſchkägartiges gegen äuf
die Höhen 108 und 100 die ganze Front von der Aisne
bis Berméricourt wurde bis zur ſcheinbaren Sturm
reife beſchoſſen aber ſei es daß der Feind nur eine
Entnervungstaktik verfolgte ſei es daß ihn die un

verminderte Widerſtandskraft unſerer Jnfanterie und
Artillerie eines Beſſeren belehrte er verließ am
30 April zwiſchen Brimont und Aisne ſeine Gräben
nicht und begnügte mit dem Täuſchungsverſuch

Auch zwiſchen Nauroy und Moronvilliers erſtickte
der erſte Angriff am Vormittag des 30 April im Ver
nichtungsfeuer unſerer Batterien die durch anhaltende
Gasbeſchießungen während der voraufgegangenen Nächte
nicht hatten erſchüttert werden können

Erſt am frühen Nachmittag nachdem ein ſtunden
langes Trommelfeuer die über die ſchwammartig zer
löcherten Berge verſtreuten Kampftruppen vorderer
Linie gelähmt hatte brach der Angriff vom Pöhlberg
bis zum Cornillet vor überſchritt nach kurzem Kampf
die Höhenſtellungen und erreichte an einzelnen Punkten
ſchon die Straße Nauroy Moronvilliers als die dicht
herangehaltenen deutſchen Reſerven mit kräftigen
Stößen den ausgelaufenen Gegner anpackten und die
Höhen hinaufwarfen Die deutſchen Batterien bis zu
letzt durch heilgebliebene Drähte und Lichtſignale über
den Kampf unterrichtet hatten zwar da die blaſſen
Leuchtkugeln von Pulverdampf und Gasſchwaden aus
gelöſcht wurden den Beginn des Angriffs nur in
ſtinktiv erfaſſen können ſobald aber die franzöſiſchen
Schützenwellen jenſeits der Höhenkämme erſchienen und
bergab rannten wurden ſie unter direktes Feuer ge
nommen und aufgehalten Während nun dichte Ar
tillerieſperre die feindlichen Reſerven vom Kampffeld
abriegelte drängte der deutſche Gegenſtoß den an
Leibeskraft und Munition erſchöpften Gegner über die
Höhe auf die ſüdlichen Hänge zurück Nur zwiſchen der
Bärenburg und dem Keilberg und weſtlich vom Pöhl
berg klammerte der Feind ſich am Nordhang feſt
Währenddeſſen hatten am rechten Flügel zwei der
tapferen badiſchen Regimenter die ſeit der großen
Schlacht am 17 April dort aushielten Schulter an
Schulter mit den Weſtfalen auf dem Langen Rücken mit
dem eingedrungenen Gegner gerungen Stoß auf Stoß
trieben die ergrimmten Weſtfalen gegen den Feind der
ſich ihrer vorderen Stützpunkte bemächtigt hatte Bis
Mitternacht währte der heiße Nahkampf in der Frühe
des 1 Mai lebte er wieder auf und wurde bis in die
Nacht fortgeſetzt Am 2 Mai früh konnten die Weſt
falen ihre Gräben alle als zurückerobert melden

Der 30 April hatte die zweite große Angrifffswelle
der Franzoſen verbraucht Der Großkampftag vom
4 Mai der nochmals alle Kräfte des Feindes zum um
faſſenden Angriff anſpannte konnte an dieſem Ergebnis
nichts mehr ändern

Die wirtſchaft iche Bedeutung des wieder
eroberten Oftgalizien

Oſtgalizien iſt vom Ruſſenjoche befreit Ueber acht
tauſend Quadratkilometer Landes das ſich zwei Jahve
lang in ruſſiſchen Beſitze befand ſind durch die Kraft
der verbündeten Waffen wiedererobert worden Jn
wirtſchaftlicher Hinſicht ſteht der ſo erzielte gewaltige
Erfolg dem Feldruhm nicht nach Wohl läßt ſich noch
nicht überſehhen in welchem Maße das ſolange unter
Ruſſenherrſchaft geſtandene Land eine wirtſchaftliche
Stärkung für die Mittelmächte bedeutet aber un
leugbar iſt auch in dieſer Hinſicht der Wiederbeſitz des
Landes ein nennenswerter Gewinn Die diesjährige
Ernte ſteht noch auf den oſtgaliziſchen Feldern die die
Ruſſen im eigenen Jntereſſe hatten ſorgſam beſtellen
laſſen Die Saaten verſprechen einen guten Ertrag
der jetzt nach der Vertreibung der Ruſſen den ſieg
reichen Bundesgenoſſen zugute kommen wird Gerade die
fruchtbarſten Tette im Oſten des Kronlandes ſind dem
Feinde abgejagt worden Der Boden weithin iſt wert
volles Ackerland Nach den letzten Meſſungen unmittel
bar vor Kriegsausbruch ermittelte man in Galizien eine
Bodenfläche von 3801,926 Hektar Ackerland wovon allein
2 595 206 Hektar auf Oſtgalizien entfielen Die Felder
hatten nicht nur die eigene Bevölkerung und die Scharen
der feindlichen Eroberer zu ernähren ſondern ein Teil
der Ernte ging ſogar noch nach Rußland hinüber oder
mußte die ſüdliche Fortſetzung der ruſſiſchen Front mit
verpflegen helfen Der Krieg hat die Beſtellung der
Aecker nicht ſehr erheblich eingeſchränkt Die Ruſſen
waren ſich des Wertes dieſer Nahrungsquelle bewußt und
verhüteten daß ſie durch Nachläſſigkeit verſiege Der
galiziſche Bauer mußte Tag und Nacht fronden um
die Bedürfniſſe ſeines Zwingherrn zufriedenzuſtellen
Aus der Pflege des Ackerlandes durch die Ruſſen wer
den nunmehr die Wiederrobever Vorteil ziehen Jns
beſondere der Süden Podoliens iſt mit großer Frucht
barkeit geſegnet Ueppig tragende Felder ziehen ſich
weithin durchs Land Auf feſtem Humus gedeihen vor
trefflich Weizen Roggen Gerſte Kartoffeln Hülſen
früchte Hafer und Klee Es iſt alſo auch Ausſicht auf
einigen Futterzuſchuß für unſer Vieh vorhanden Milch
Butter und Eier ſind weiterhin Erzeugniſſe die Oſt
galiziens Landwirtſchaft in großen Mengen hervor
brachte Jahrelang war Galiziſch Podolien der Haupt
lieferant Deutſchhands in Eiern bis die ruſſiſche Einfuhr
der oſtgaliziſchen einigen Abbruch tat Da dieſe Kon
kurrenz für lange Zeit hinaus beſeitigt iſt wird das
befreite oſtgaliziſche Land ſeine Erzeugung an Milch
Butter und Eiern in erheblichom Maße wenn auch
gogen die Friedensproduktion durch die Kriegs
hemmungen eingeſchränkt wieder den Mittelmächten
zuwenden können Gänſe und Hühner ſind trotz der
Verheerungen die der Ruſſe im Geflügelreiche anrich
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n Zwecken dienen Aeußerſt wertvoll für die
ntereſſen der verbündeten Mittelmächte iſt der große
olzreichtum Oſtgaliziens der nunmehr einerſeits für

militäriſche Erforderniſſe herangezogen andererſeits
auch zur Streckung der knappen Heizſtoffe wird ver
wendet werden können Vor dem Kriege hat Deutſch
land in ſtarken Mengen Eichenſchnitt und Nadelhol
aus Oſtgalizien bezogen während das Holz der Buchen
der Eichen und des im öſterreichiſchen Jn
bande verwendet wurde Der oſtgaliziſche Waldreich
tum iſt ſo groß daß vhne Schaden für ihn umfang
reichere en ſtattfinden können Das freie Oſt
galizien bedeutet ſomit nicht nur einen erheblichen

politiſch militäriſchen Gewinn ſondern die Mittelmächte
werden aus dem Lande auch namhaften wirtſchaftlichen
Nutzen zu ziehen vermögen

Kriegsallerlei
Die Abdankung Kaiſer Wilhelms II

Es iſt n mit welch immer neuen Mitteln
die franzbſiſchen Blätter arbeiten um das Volk von
ihren ernſten Nöten abzulenken Jm Gaulois brachte
Adrien Voly jetzt die Nachricht Kaiſer Wilhelm habe
zugunſten des Thronfolgers abgedankt und ſei dann
unbekannt wohin entſchwunden Die Führung der Ge
ſchäfte habe d m nrg übernommen Wolle man
wiſſen wie alles zugegangen ſo brauche man nur den
Abgeordneten Erzberger zu fragen Die große Neuigkeit wurde natürlich ausführlich ansgeſcmtat Sie
wurde dem Blatte angeblich von ihrem Züricher Korre
ſpondenten zugeſandt der ſie aus erſter Quelle haben
will Da nun aber die anderen Pariſer Zeitungen ſo
ganz und gar nichts von dem Weltereignis brachten
wurde man etwas mißtrauiſch und bläſt nun wieder
Trübſal ſo wie vorher ſchon

Der General und ſein Auto
Den trotz aller mühſeligen Maßnahmen und trotz

Ernennung eines neuen Polizeipräfekten nach wie vor
höchſt unbefriedigenden Zuſtand der Ordnung und
Sicherheit in ris kennzeichnet das folgende Ge
ſchichtchen des Jntranſigeant Vor einem Boulevard
eſchäft hielt ein großes ſchönes Auto Bald hatten
ch einige Leute darum verſammelt betrachteten den

Wagen von allen Seiten und waren ſich darin einig
daß es ein wunderſchönes Fahrzeug ſei Andere an
ſcheinend beſonders erfahren in allen Dingen des
Krieges ſtellten feſt daß man einen Militärkraftwagen
vor ſich habe Eine Zeit verging die Neugierigen
ſtanden noch immer da betrachteten den Wagen und
beſtätigten immer wieder daß es ein Militärwagen ſei
und ſo wunderte ſich niemand als ein Mann in Uni
form an den Wagen herantrat einſtieg ſich gemächlich
auf dem Führerſitz niederließ die Steuerung ergriff
einen Hebel rückte und freundlich lächelnd davonfuhr
Einige Minuten ſpäter erſchien in Begleitung des
Ladeninhabers der General Dubail an der Schwelle
des Ladens um zu ſeiner Verblüffung und zu ſeinem
Entſetzen feſtzuſtellen daß ſein Kraftwagen ſoeben ge
ſtohlen worden war Dies geſchah in einer der leb
hafteſten Straßen von Paris am hellen Mittag Die
Polizei wurde natürlich ſofort alarmiert und tat augen
blicklich alles was die vorzügliche Pariſer Sicherheits
behörde in ſolchen und ähnlichen Fällen zu tun pflegt
Sie vollführte ihre Pflicht mit ſo viel Umſicht und Ge
ſchicklichkeit daß man bis heute noch nicht den Rock
zipfel des Diebes erhaſcht hat Trotzdem ſollte es nie
mand wagen die Polizei zu tadeln Denn wie wiraus beſter Quelle erfahren hat ſie den ungeſetzmäßigen
Beſitzer des Generalsauto bereits zweimal wegen vor
ſchriftswidrig ſchnellen Fahrens aufgeſchrieben

Engländer mit Gewiſſensbedenken
ſind bekanntlich vom Militärdienſtzwang befreit Es
iſt deshalb wohl nicht verwunderlich wenn verteufelt
viele Engländer die im militärpflichtigen Alter ſtehen
mit Gewiſſensbedenken belaſtet ſind Andererſeits kann
man es der engliſchen Rekrutierungsbehörde nicht ver
argen wenn ſie gegen ſo zahlreiche Gawiſſensbedenkler
ſelbſt auch Bedenken trägt nur ſollte ſie ſie nicht grau
ſamer Weiſe auf eine mittelalterliche Folter ſpannen
wie es tatſächlich geſchicht Die Art und Weiſe wie
man mit den Dienſtverweigerern umgeht iſt nachgerade
zu einem Skandal geworden Ein liberaler Abgeord
neter brachte im Unterhaus mehrere Fälle zur Sprache

a mußte ein Soldat im Lager zu Gleethoope elf
Tage und Nächte in einem 3 Meter tiefen Erdloch zu
bringen und da er hiernach noch immer nicht von
ſeinen Gewiſſensbedenken geheilt war brachte man ihn
vier Tage in ein anderes Loch wo er bis zu den Knieen
in Schmutz und Waſſer ſtehen mußte und die Geſell
ſchaft von Ratten hatte Der Unterſtaatsſekretär des
Krieges gab dieſe Zuſtände unumwunden zu und ſtellte
eine menſchlicher Behandlung in Ausſicht

Kriegshumor
Erſter Soldat Du quaſſelſt doch ſo viel mit den

Franzoſen da kannſt du mir vielleicht Auskunft geben
Wie heißt es Le coeur oder la coeur Zweiter
Soldat Natürlich Likör Aus der Zeitung der
VII Armee

Krieg und Liebe Warum ſind Sie ſo kühl zu mir
Fräulein Anita Habe ich Jhr Herz als feindliche Feſtung

Ulkanzuſehen Nein aber als beſetztes Gebiet
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